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Hartmut Nürnberg (M.) von der Waltrop Akademie zieht Bilanz der Bildungskonferenz. Mit im Bild: Brigitta Blömeke, Beh 
von der Waltrop Akademie (re.), und Ulrike Waterkamp, stellvertretende Gesamtschul-Leiterin (IL). -FOTO: WESSLING mit 
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WALTROP. Viele Visiten­
karten wurden gestern in 
der Mensa der Waltroper Ge­
samtschule ausgetauscht. 
Bei der ersten WaItroper Bil­
dungskonfe renz hörte man 
immer wieder das Wort 
"Vernetzung". Und am Ende 
stand die gute Nachricht: Es 
wurden viele "Kümmerer" 
gefunden. 

"Kümm erer", so wurden 
diejenigen getauft, die an den 
Themen der Bildungskonfe­
renz dran bleiben wollen und 
sich für den 13. Dezember zu 
einem Folge-Tre ffen verabre­
detet haben . Die Themen, die 

in zwei Gruppen besprochen 
wurden : Wie setzt man die In­
klusion in Waltrop um? Und 
was kann man tun, um Bil­
dungs-Übergänge von jungen 
Menschen zu unters tützen? 
Männer und Frauen mit ganz 
unterschiedlichem fachli­
chen Hintergrund - Leh rer 
und Erzieher, aber beispiels­
weise auch Vertreter des Ar­
beitgeberverbandes, des Se­
niorenbeirates und der Le­
benshilfe - hatten sich getrof­
fen um sich in Kleingruppen 
mit diesen Themen zu be­
schäft igen. 

"Wichtig war zunächst ein­
mal, dass wir einander vorge­
stellt haben", sagt Mila Ould 

von der A WO, die selbst zu 
den "Kümmerern" gehört. Bei 
der A WO gibt es ein neues Pro­
jekt namens "MEZ - Meine 
Zukunft", das benachteiligten 
Schülern etwa bei der Suche 
nach Praktika und beim 
Schreiben von Bewerbu~gen 
hilft, "damit sie beim Uber­
gang ins Berufsleben nicht auf 
die Nase fallen" . 

Viele derTeilnehmer hatten 
zwar schon vor der Veranstal­
tung miteinander Koptakt, 
aber längst nicht alle . Augen­
fällig wurde das bei einem 

etz, das die Teilnehmer 
spannten . Weiße Fäden sym­
bolisierten dabei bestehende 
Kontakte, grüne standen für 

das: 
solche, die erst noch geknüpft We 
werden müssen . "Da 

Einen Nutzen von dieser Frie 
Vernetzung hätten letztlich Eck 
nicht nur die Schüler, sondern mel 
alle Waltroper Bürger, meint schi 
Dezernent Gottfried Oelen­ abri 
berg: "Beim Übergang von der den 
Schule in den Beruf ist ja nicht (ern 
nur ein Einzelner betroffen, Kor 
sondern sein ganzes Umfeld Frie 
auch. So ist diese Bildungs­
konferenz ein Baustein der 
Stadtentwicklung." 

Die Teilnehmer sprechen 
von einem Erfolg, und so gilt 
schon heute als praktisch gesi­
chert, dass es eine zweite Wal­
troper Bildungskonferenz ge­
ben wird. 


